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Tanzkurs bei Fräulein Giroud

Charlotte Christen-Aeschbach

1950, fünfJahre nach dem schrecklichen Zweiten
Weltkrieg, begann für alle 1934 Geborenen der Eintritt ins
Erwachsenenleben. 16 Jahre alt geworden, hatten fast
alle mehr oder weniger erfolgreich die Schule beendet
und begannen eine Berufslehre. Nur die Gymeler, zu
denen ich gehörte, die Seminaristen und die Handelsschüler

drückten weiterhin die Schulbank. Meine Klasse
halbierte sich: Wer im unteren Kantonsteil wohnte,
besuchte von nun an die Kantonsschule Aarau, wir Oltner
wechselten nach Solothurn und wohnten bis zur
Matura im Buben- oder Mädchenkosthaus. Für mich als

Einzelkind eine ganz neue Erfahrung: Plötzlich wohnte
ich in einem Viererzimmer, allerdings durch eine Wand
von den anderen abgetrennt, ass im Speisesaal und
spätestens um 22 Uhr war Nachtruhe!

Ich fühlte mich wohl im renovierten Palais Besen-
val. Trotzdem freute ich mich auf das Wochenende zu
Hause am Klosterplatz und auf das Ausgehen am
Wochenende: Mit dem Konzert- und Theaterabonnement
meiner Eltern durfte ich nun hie und da abends in den

Ausgang - etwas ganz Neues. Plötzlich gehörte man zu
den Erwachsenen und wurde mit .Fräulein Aeschbach'

angesprochen! Ein tolles Gefühl. Sogar Tanzveranstaltungen

standen im Winter auf dem Programm!
Studentenbälle in Solothurn im Hotel Krone, in Ölten
Vereinsanlässe mit Tanz und natürlich die Maskenbälle
im Theater- und Konzertsaal. Da kannte ich mich aus,
denn schon als Kind ging ich maskiert und kostümiert
an den Hilari-Kindermaskenball. Ab jetzt gehörte auch
ein Tanzkurs bei Fräulein Giroud zur Ausbildung, denn

nur wer die Schrittfolgen der klassischen Gesellschaftstänze

gelernt hatte, galt als gute Tänzerin oder Tänzer.
Im Herbst stand deshalb der Tanzkurs im Hotel Merkur

auf dem Programm. Er fand für uns Junge im ersten

Stock des Hotels im grossen Saal statt. Im Kreis
standen circa ein Dutzend Stühle, wo sich die Jungs
und die Mädchen gegenüber sassen. Der Reihe nach
erhoben wir uns, stellten uns mit Namen vor und setzten

uns wieder hin. Die Ausbildung begann mit einem
Marsch. Die Lehrerin legte eine Schallplatte auf und
tanzte uns die Schrittfolge vor: «Eins, zwei, drei, vier -
links drehen, anziehen, eins, zwei, drei, vier, rechts drehen,

anziehen.» Elastisch glitt sie auf dem polierten Parkett
an uns vorbei, entweder mit einem Jungen oder einem
Mädchen im Arm. Dann hiess es «engagieren bitte». Die
Jungs sausten los, wild durcheinander. «Moment, meine

Herren, so geht das nicht. Sie sitzen im Ballsaal vielleicht
weit entfernt von Ihrer Wunschpartnerin. Gehen Sie aufdie
Auserwählte zu, verbeugen Sie sich undfragen: Darf ich
bitten?» So unsere Tanzlehrerin. «Nicht immer klappt das,

wenn vielleicht ein anderer Herr schneller war, engagieren
Sie nun nicht einfach die Dame daneben, das wäre peinlich,
sondern warten Sie den nächsten Tanz ab. Haben Sie Ihre
Wunschpartnerin, bieten Sie ihr den Arm undführen Sie auf
die Tanzfläche. Am Ende der Musik geleiten Sie die Dame

an ihren Tisch zurück und bedanken sich freundlich.» Sie

sehen, im Tanzkurs bei Fräulein Giroud lernte man nicht
nur tanzen, sondern auch «Manieren»!
Nachdem wir die Schritte der wichtigsten Tänze
gelernt hatten, bildete der Walzer den Schlusspunkt. Im
Dreivierteltakt links und rechts drehen ohne anzuput-
schen, war schon recht anspruchsvoll. Wer seine
Partnerin aufrecht, unverkrampft und elegant im Takt
drehte, hatte die Lektion gelernt und galt von nun an
als sehr guter Tänzer. Zum Abschluss unseres Kurses
organisierte Alice Giroud im Hotel Merkur ein
«Tanzkränzchen», zu dem sie alle jetzigen und ehemaligen
Schüler einlud, die gerne der Einladung folgten. Auch
unsere Eltern waren dabei, die sich über unsere
«Eleganz» von Herzen freuten.

Alice Giroud, 1919
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